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Vorwort

Zu der vorliegenden Dissertation hat mein Lehrer Karl Arndt die Anregung gegeben; darüberhinaus
hat er die Arbeit mit steter Anteilnahme und hilfreicher Kritik begleitet, wofür ich ihm ganz herz-
lich danke. Auch Monika Arndt gilt in besonderem Maße mein Dank für viele praktische Hinweise
und manches ermunternde Wort.

Zu danken habe ich des Weiteren den unzähligen Mitarbeitern in den aufgeführten Archiven,
Bibliotheken und Museen, die mir ihre Unterstützung zuteil werden ließen. Für wertvolle Hinweise
fühle ich mich besonders verpflichtet Annegret Janda (Berlin), Elke Masa (Berlin), Zofia Ostrowska-
KębΩowska (Breslau), Bärbel Stephan (Dresden), Alfred Frühwald (Baden bei Wien), Rolf Grimm
(Hemmingen), Leo Hintermayr (Pleinfeld), Bernhard Maaz (Berlin), Piotr MichaΩowski (Posen) und
Richard Schaffer (Hanau).

Darüberhinaus möchte ich mich bei allen bedanken, die mich bei der Beschaffung von Foto-
grafien unterstützt haben, namentlich bei Sibylle Einholz, Marion Franz, Bettina Seyderhelm, An-
nette Stempel, Klaus Fittschen, Hans R. Goette und Peter Wittgens.

Auch meinen Komilitonen habe ich für vielfältige Hinweise und Anregungen zu danken, hier
besonders Bettina Seyderhelm und Dietrich Meyerhöfer. Und nicht zuletzt danke ich Waltraud
Stechert für ständigen Ansporn und praktische Unterstützung.

Bei der Vorbereitung der Arbeit für den Druck habe ich immer wieder dankbar die Hilfe von
Martin Kreeb in Anspruch nehmen können.

Das Manuskript wurde im Oktober 1990 abgeschlossen. Ergänzungen zur Literatur konnten
nicht mehr systematisch vorgenommen werden, da dafür an meinem jetzigen Wohnort keine Mög-
lichkeit besteht.

Athen, im September 1994
Ursula Zehm
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Abkürzungsverzeichnis

Abkürzungen entsprechen denen des Reallexikons zur Deutschen Kunstgeschichte VIII. Darüber
hinaus wurden die folgenden Kürzel verwendet:

DiözesanA Diözesanarchiv

Geh. HausA Geheimes Hausarchiv

Geh. Zivilkab. Geheimes Zivilkabinett

GSA Stiftung Weimarer Klassik, Goethe- und Schiller-Archiv

GSPKM Geheimes Staatsarchiv Preußischer Kulturbesitz, Abteilung Merseburg

Kultusministerium Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medicinalangelegen-
heiten

LandesA Landesarchiv

MdI Ministerium des Innern

SMBPK Staatliche Museen zu Berlin Preußischer Kulturbesitz

StaatsA Staatsarchiv

StaatsB Staatsbibliothek

StadtA Stadtarchiv

UA Universitätsarchiv

UB Universitätsbibliothek

ZA Zentralarchiv

Editorische Anmerkung

Die wörtlichen Zitate aus den Quellen wurden bezüglich Orthographie und Interpunktion diplo-
matisch getreu, ohne Änderungen übernommen. Lediglich sinnentstellende Schreibfehler sind be-
richtigt worden und durch eckige Klammern und kursive Schrift kenntlich gemacht. So wurde auch
bei den Ergänzungen fehlender oder verstümmelter Wörter sowie Erläuterungen und sonstigen
Hinzufügungen verfahren. Eindeutig zu erschließende Abkürzungen wurden so belassen, lediglich
die Verdoppelung von Buchstaben durch einen darüberstehenden Strich konnte aus schreib-
technischen Gründen nicht übernommen werden.
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